
Macht und @ei;eimhié Der Zefuiten

Pnnn Aahl UND Bedeukfung Der ©cbn%iffen‚ DIe jeit Dem nDe Des Y$Splf-
Frieges Den Hefuitenvrden behanDdelt baben, einzig DDM Otandpunkte

Der Dolemitk aLS würdigen wdren, (D Fönntfe überflüffig er|heinen, lie
bier Au befpredhen, müßte Denn tein DAaß le DUurch literarijche Höhe Der Auf.
rajflung Durch DNDYEei UnD Eünftlerifche Cigenart Der Daritelung DIie
Aufmerkfamtkeit berausforDderfen.

ine ©chrift ilt NUun Das DDN “KHene ülöp-Hliler berausgegebene
Buch „Mlacht UnND Seheimnis Der Hefuiten” Segenüber anDdDern zeifgen O1 1i-
ven Er{heinungen Der polemifchen Sliterafur, Die mi€£ auffallenDder berein-
itimmung in Hmerita unNO Curopa YiCH mitf Dem „CEnigma”, Dem „Seheimnis”
UND Der „©pbinr” Der HSefulfenmacht beihäffigen, bilLDef gine vornehme Hus-
nahme borurfeilsfreier Heurteilung, inf{orern nicht Iieltanthauungen, jonDdern
OÖtimmungen Des I3ilens, C©ympatbie DDEL Antipatbhie, in Srage Fommen.
Cbenfoweit IDIe DDON Oöpfungen nach |Irt Der „Enzyklopädie” Dauls
D, Hoensbroech enffernt, Oie ebenfalls Pein monNumentales ZULx Hau
frägt, liegt DDON Der Sinie jener panegyri{ Hen rirten, Die enfiveDer DDN

Ördensgenoffen als HubiläumsfqOriften erraßt UND 10 gemeinf DDer DDN Sreun-
Den DesS $)rDens, iDie eini{t Das umfangreiche erEvon Sretineau-S0Ly in Sran£-
rel  ch, UNLELr Anleitung vDDn Hefuiten Au Deren AWerteidigung ge{Orieben WDDorDdDen
finD %)Jie 2seltanichauung Des WDerfafters ZzeIg fich Durchaus nicht als je{uifen-
DeriDanDt DDPLE Fatholifch Oie bat überhaupf nı  G Den Lict Des CilMen jon
Dern NUt Des enfchen UND ZIDAL PINeS moDernen en{chen Der in Den
Sedanken Doftojemfkis auje weiß HND n  ber Kußlano, iDIE IDAr un
E, Die auffehenerregenDdener ge)Orieben Dat 5  el un Seficht DeS Bol
idewmismus“ (1926) un „Der beilige Seufel Rafpukin un Die Srauen“ (1927)
ar \pricht in DEr Cinführung DDN Der Unter{tüßung, Die ibm Sefuiten
bei Der Arbeit baben zufeil iverDden Laltlen IDIe DiIie Cchriftleitungen Der Razön

Fe in ©panien, Der Etudes in Daris un Der Civiltä Cattolica in “KHom: DoCch
IDITD Diefe Unter{tüßung ipDenig IR  ber Q$Sinfke un Handreidhhungen DON e{ chicdht
Lichem toff UND Bild{chmuck hbinausgegangen jein %)Jabon überzeugt ein YLüch

Lice In Die Darftelung. %Jas ZBZuch DDN S$ülöp-Miiker einzigarfig
Da zwifchen SreunD UnND SeinD; DarCum Fann nicht unbeachtet bleiben %Jie
vornehme DOnNDel Der buchkünftlerifhen Aufmachung, 12 ibm Der ABerlag
gegeben bat, HND Der Keichtum veizvollen 2{6bildungen in KXunftdöruck
finD eine DfenDe Cmpfehlung, zumal Da Qn PiIn Eurzer Ötreifzug Durch Die
Hlätter einen NRNundblick Eulturgefhicdhtlicher Y)italereien gib£, Defjen eigen-
arfiges Sarbenf{pie Die Dbhanfafie nicht DsSläßt

„Nlacdht un Seheimnis Der Hefuiten” iIt Der Sitfel DPS es 8a Mag
aber pinen ülöp-Hililler veranlaßt hbaben, ein {olches B3uch Au {chreiben ®
SJenn DDN Der Darteien un UnND Haß i{t unberührt! (g Locte Den CSchrift
iteller Der SeDdanke, in Seheimnis Der Jicacht ituDieren UunD ergrünDden,
Das allem Q(n Heine nach bei vielen Seiftern Der Segenmwart geraDeio Deraus-
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forberrib wirkt IDIEe einit AUL eif PINPS ZBilaife Dascal. Defjen „Hriefe
einen Vrobdvinzler” xn  ber 1e Hefuifen (1656/57) ZIDAL eine leiden|chaft-
liche O©vtreit{chrift Die Sejellfcdhart HSefu DocCH als literarifches Jlleifter-
{tück bildefen ‘ie Damals eine Bnliche Jleuheit IDIie heufe Süldp-Mililers
„JlCacht unD Sebeimnis”. Heide bedienen aur Eulturhiftorij hen Sebiefen
Des HUumors UnND Der ©uatire, Die reilich bei Dem einen $ DeißenDdDem ©poft
unD vernichtenDder RAritie wverDden mußtfen, wüährenD ie beim anDern leiter
Hronie gemäßig jinD uUnD meiltens Die men{cOLiche Cympathie vermehren.
©D bedeufenD iDIE Dascals eiten in Sran£reich iit reilich heufe Der amp
u Den Hefuitismus In Deut{chlanDd nicht, mögen auch SuDdenDdorft UND feine
ema mi€£ brem gansen Setolge Die Nlaffen noch 10 jebr aurdeßen Durch
Das e{ipen DPS %)reibunDdes wijcdhen Hefuifenovrden, S$reimaurern UnND HuDden-
fu  3 Doch angefichts Der wilLden Sluf, Die In Isiort UnND O©chrift Die DEeT,  „
feiten Bilder jefuitifchen CGftrebens un irfens Durch Das eufiche olt rägt,
iit Das Buch „JICacht UunND Seheimnis Der Hefuiten” eine EeLILC  en Sat
abhängiger INSahrbeitsliebe O©ie Fann au cH Denen WerftänDdnis abzwingen,
Deren »iele un Anfhauungen Dem Hefuifenorden Qganz gleichgültig DDEer gar
feinDjelig gegenüber{tehen. (Sin (olches ASerftänDnis, ganz IDIE ülöp-Hlilker
felber In vborurteilsfreier HBeobachtung baft, allerdings ein NUX

DD  - Eulturgefchicdhtlichen OCtandpunkt als einDdDringenDdes IerftänDnis, möchte
Das Huch vbermitteln. ZJarum nenn Der Werfafjer jeine Öpfung eine „Eul-
£urbiftori{fche MNMeonvarapbhie”. GD äOnlich IDAL au c fein Groß angelegter YSer-
{uch Den Holfcdhemismus als Eulturbiftorifche Er{icheinung Der ZSeltgef{chichte
Au begreifen unDd Dem tweitlichen Seilfte verftänDlich machen in „Seift UND
Seficht DeS Bolfchewismus”. $Sie Ffommt jeDoch Der ungari{che ©ohriftiteller,
Dejjen eigen|tes ©chaffensgebiet uffifche Kulturgef{chicdhte t, IDIE Eommt Der
Herausgeber DPS Literari{chen Jlachlajjes DDN Doftoje aur Den Sedanken,
pin Hefuitenbuch Au (chreiben, Das In rLoBe, Anlage UND Aufmacdhung Dem
„Heiligen Seufel KRafpufin” uUunND Dem „ÖSeiit ND Des Bolfchewismus”
Qgans ähnlich iit

©Go uneriDarfet auch Elingen Mag, P it DDCH mwahr, Daß eiInNe geiftige Cu
Das Zuch n  ber Den Holfchemismus mit „NMlacht UnND Sebheimnis Der Hefuiten”
verbinDet %)orft batte nämlich Sülöp-HUlCiler Im AnfchLuß Doftojem{kis
propheti{he SeDdantken einen ASergleich wifcdhen Hefulfismus UnND Zolfchewis-
Mus gezDgehN 444/48) Sr {chrieb „DoftojemwYki, Diejer große eDer, Dat in
jeiner jeß£t propbheti) C anmufenDen ‚YegenDde DD  = Großinquifitor Die Dden-
1fa wifchen Der eigenartigen, in Rußlanod jeit langem on gehegten ©piel-
arf DeS ©ozialismus un Der HDdee Des Hefuifismus nN£Cur erraßt UnND ge-
italtet CGomwobhl in Diejem ©ozialismus als auch iIm Hefuitismus erblickte
Doftojewfki Den gleichen el Der ‚Großinquifitor' { Der Ssürfprecher beider
ISeltauffaffungen”

m ünften uche Des KHomans 99  1e Brüder Raramafow” 1e Hivan Rara-
mal DD Die DDON idm erjJonnene „Legende DDM Sroßinquifitor” als Jlieder  ag
jeiner $Sedanken L AA  ber Die Fatholi{che IT UnND ibre Urt, Die Jiten{Ohheit Au
beglücken, jeinem HBruder AMlefcha DOL. %er AeltheilanD i{t eines MNlorgens
in Demütiger Seftalt unfer Den enichen auf Dem Domplaßg GSevilla PL»

hienen, Sag Der Sroßinquifitor ein furchtbares Autodare mi
D *
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100 OÖpfern bat Dalten Laffen. er Herr mirkt ein ISunDder, o Daß fich alles
pl€ ibn Drüngt. Doch Der Sroßinquifitor, „DeMm Die QOaratkteriftifcdhen
»üge eines Hefuiten verliehen bat” 536 er{ cDeinf un Läßt Den Sremöling
verharten. Sn nächftlicher N$Spile befucht HUn Der Sewaltige jeinen Sefangenen
im Rertker. &Sr bat Den Heiland erkannt£, Doch be{dhmwmört ibn, Au enf-»
vernen uUnND Das QöSirken DeS Sroßinquifitors un jeiner sSreunDde nicht Au itören  LE
SJenn Da Das Cvangelium verfagt babe, hätten fie einen anDdern 2Weg einge-
{cOhlagen, Die enfchen glücklich Au machen. %er err babe ein{t aur Dem
Herge Der Berfuchungen Den [9)  ag Oatans zurücgewiefen, auf WwWunDer-
are 2eife HBrot Au |QOaften ber „wei D Denn nicht”, )agt Der Sroßinqui-
fOr, „Daß Nahrhunderte vergebhen, unDd Die MNenfchbeit irD Durch Die Yippen
ibrer eifen un ibrer Ziffenden verkünDen, gebe überhauptf Pein P
brechen unD )omif£ auch Poine ©ünDe, jonDdern NUr Hunger ? ‚©üättige Die
Jlcaffen un Dann erit verlange Fugend DDN bre! Go DICD INan auf Das
SBanner {qOhreiben, Das erhboben irD Dich.” Sr aber UnND Üie Geinen
vDerDen DeS Yioltkes Hunger itillen „n Deinem Jlamen“, jagt Der IJitönch, unDd
„IDIT werden lügen, Daß in Deinem YClamen ge{chieht” GSo {t auch mitf
Der zweiten un riffen Zumufung DPS Sürften Diejer VSelt ISunDder Der Secdh-
nit un 2iffen mik Die MNienfchbeit en bei ibrem Heiland! SJas größte
Gewicht leg£t Der Sroßinquifitor auf Den riffen Dr  ag Satans: Die
Jar  in Liegt Das Sebeimnis, Das mitf Den OGeinen DDLE Dem JSolte bebhütef.
G©ie Dienen nämlich Dem 2Yeltgeift, Die enfchen Yür Sottes Keich Au (ge»
winnen. %)ie Heilsidee DPS Erlöfers irD eine RAulturidee! %Jer Berfucher
batte CUiUS angeboten, ein politi{ches re Au >  grünDden. %Jannn müß

Ja leicht jein, 12 enfchen zur Annahme jeiner re un S$Sebote zmwingen
%Jannn IDUr  LLa  De auch Leicht, alle glücklich iverDen laffen Doch Der Herr
wollte Oie S reibheif bringen, nicht Den 3 mwang, wolte Die Siebe, nicht Die JItacht
err  en laffen. YiSas Nu 1ie SreunDde DPs Sroßinquifitors ? Sr )agt
„ I  Ir finD on lLange nı  h£ mebr mit I5 jonDdern mi£f ibm’, achthundert Kahre!
©o lange {t’'s ber, Daß IDIC DDN ‚ibm' nahmen, IDAS D mi Entrüftung ein{t
DOoanN DIr gemwiejen bait eben 12 leßte abe 12 DIir anbot, nacdhvdem DIr
alle Keiche Der YsSeltf gezeigt batte 83ir nahmen DDN ‚I  bm KHom unDd Das
Cchwert DeSs a)ar un IDILr erflärten uUuns Yür Die Herren Der ASelt, rür ibre
einzigen Herren, uUunNns auch noch nicht gelungen E, unjere ache ZUuM
vollen Eriumph Au rühren.”

Itach Der MNleinung DPS Sroßinquifitors f alfo Das Gfreben nach Der Jlacht
““Koms uUND Dem Cchwert Cäfars Der Deffere ISeg rür Die Beglücung Der 6 Spl£
uUnD Das eich Softes auf Srden m Sroßinquifitor jieht Doftojew{Ei NUun
Den Eatboli{chen, insbe{onDdere Den je/uitif{chen el AMle{cha Ipricht Das Diren
auUS, meintf aber, Das OStreben Der SHefuiten gebhe mebr aur Erdengüter, auf
KXnecdhtung Der en{chen UunDd eigenen el UnND Das ohne alle Sebheimniffe.
Doch Han Dalt jeiner Ddee reit Daß unfier Den Hefuiten Ddealiften
gebe, Die aus iebe zur MNlenfcdhbeit einen jolchen HNtacdhthunger bätten, 1
Dienite Der römifchen ma nD „mwmeshalb jollte {iCH nicht unfer ibnen
wenigitens Pin {oLlcher Yeidtragender tinden, Der gequäl£f it DDON erbabenem
UMMEeLr unD Die YenfcoOhbeit Liebt Y“ Und „mwenn  fich auch NUL ein einziger
jolcher a Der pige DeS ganzen Herres ranD, Das nach Hlacht Dürfter,
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einzig UND alein mußige Süter Au erreichen, E Dann wir£klich nicf)‘f
eines jolchen Damiftf eine Eragödie entitehe 7 HiItehr noch! S genügt auch
{chon ein einziger {olcher amı enDlich eine mwirklich uUuDrenNDe Hdee rür
Die römifche ache inDde, Die DÖöcDite HYdee Diefer großen ©ache, mitf all
ibren MUrmeen unD Hefuiten. glaube eit Daran, Daß Diejer einzige
en niemals allein jein IDICD uUunfer Denen, 12 Der pige Der QaANnzen
Hemwegung iteben ISSer meiß 7 ASielleicht baben ficHh auch unfe Den COM -
{chen Öberbirten Diefe einzigen gerunDden !‘$

$)Jie Dichtung DD  1 „Sroßinquifitor” UND Defjen Seheimnis Der univerfellen
Hacht KHoms enthäl£ alfo Den Srundgedanken DoftojemfEis .  ber Die „Sragit
Der 1 je{uitifchen Chriftentum DDrgeNOMMENEN ASermweltlichung einer reinen
Heilsidee“. %er Dichter glaubtfe m ©ozialismus jeines Ioltes Den gleichen
Seift PiINeS auf un Zeltgeilt gebautfen JHilleffianismus inDden. S ülöp-
YNiler (chreibt Darüber in jeinem Zuch AA  ber Den Holfchewismus: „Die in
Dofltojemw{kis Jlachlaß gefunDdenen JCotizbücher beitätigen NUu in jJeDer Hıinficht
12 AHuffaffung, Daß DEr Dichter Pine geiltige SDdentfität wifchen Dem Damaligen
Cu  en ©ozialismus, Der Urtorm DPS beufigen Bolfchewmismus, un Dem
Hefuitismus erblickt bat Sn beiden O©trömungen (a Den gleichen el
Der Befreiung Durch Defpotie UnND Der zwwanagsweiljen Beglücung Der en{QO-
hbeit“ 444)

%er erraljer DeS e$ „JIlacdht HND Seheimnis Der Sefuifen“ bat
Die Se|hicdhtspbilojopbhie Doftojemfkis Au eigen gemacht£. %er uffifche ©ozia-
Lismus als pin mmi€ Semaltmitfteln aufgeriqdhteter Fommuniftifcher Sf£taat IpDare
Danach nichtfs anDeres als 99  1e€ Dgilche Konfequenz unND legte Ausftrahlung
DPS mittelalterlichen KXatholizismus, Die gleiche ASerneinung jeDder geiftigen
Sreibei£, Die gleiche Hntoleranz un Die gleiche Tendenz AULT zwangsmweifjen He
glücung einer widerfitrebenDden Hienfhbheit” %)Jarum Dehnte S üulöp-Niler
Den Beraleich auch auf Die Jitoralgrundjäge Der beiden Örganifationen ausS®
„AMuch Die pratkti{che Solgerung au S Diejem ©aß8 DDN Der Heiligung Der CNeittel
Durch Den 3wec f bei Den Hefuiten Die gleiche IDIe be Den Bo  emiten
445) Aur Beftätigung jeiner mel aur Die Tatfache bin Daß Die
YWorläufer Des Bolfchewismus, Die Bakunin unDd Jletf{chajew, ibhre „Anlehnung

Den Hefultismus” en eFfannt£t Daben “SCur Pin großBer Unter{chieD befiteht
„ISenn aber Die Hefuiten ibre unleugbar gemwaltigen Erfolge DDOE allem einer
altüberftommenen reitgefügten Hierarchie un Dem berühmt gewordenen ‚Ka-
Davergehorjam’ iDrer Nitglieder ibren geiftig böbherftehenden ASorgefegten
gegenüber verDdanken, bat Dagegen Der BHolfcdhemismus DIie bobhe geitltige $)uali-
fat nicht erreichen Eönnen, welche bei Den HSefuiten Die Ausübung Der Jtacht
immerbin gebunDden E“ %Jem Holfchewismus vorläufig noch „DIe
geiftige Berfeinerung Der Sewaltmethoden, welche Der HSefultismus almäbhlich
berausgebildet batte”, un „mwmollte INan alto Den Bolfchewismus in Der Sat
als eine Mbart Des Sefulfismus Dezeichnen, Dann mußte IHNHaN in vielleicht
einen ‚Dbarbarijichen Sefuifismus’ nennen”.

Diefen Sedanfkenfkreis 9038000 INan Im Auge bebhalten müfjen Das G8Sert
Süldp-NMiilners über „MNlacht uUnND Seheimnis Der Hefulten“ veritehen. Gei

Daß Der errajjer feinen unD Doftojemwf{kis ASergleich iDeifer austühren unD
vechffertigen, jei e Daß nach Der jeinem Cu  en Buch gewordenen RArifil
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Die Eühne 3ui'ummenftellung DDN Holfchewiften unDd Hefuiten, Die Ur  3, unfer
Empfinden eine Ungebeuerlichtkeit bedeutet, Durch eine große Sat wieDder guf-
machen wollte jedenfalls erlebt Der egjer, IiDenn mitf Den (SinDdrücen jenes
eriten ISerfes HND Des Kafputin Die borliegenDde ©ohrift beranging, eine
grVBe, jeDocH angenehme Cnttäufchung: el UND DPeS Hefulfismus
baben frDß aller „Nlacht“ nı  Hs DDN „Deipotie” unDd „Serrorismus“, jonDdern
fragen DUrMweg Iympa men{chlicdh-echte 3üge, iDenn auch Dr£ mit Pri-
fi{cher Hronie gezeichnef. %Jie iprühenDde ©prache wirktf manchmal geraDdezu
binreißenD, unD nicht jelten füäufcht lie berföhnend ber bingeworrene Hus-
Drüce „bosbhaften” ©pottes binweg, Die SreunD unDd SeinD mit£ einem n  ber-
legenen Yächeln abfun
er literar Aufbau beginnf£ IDIie beim „Holichewismus” mit einer grunD-

legenDden CEinführung in Den inneriten [21 Der Sründung DeS bl. Hgnatius,
IDIie urf{prünglichiten unDd mwmuchtigiten in Dem Crerzitienbüchlein DPes
Urdensftifters nieDdergelegt E %Jem {ozialen ea Des „Eollektiven Ylten-
ihen DeS „JiCaffenmenfhen” Der Bo  emwiten enf{pricht bier Das S$römmig-
Feitsideal Des „volltkommenen en{chen“”, Der in Der afze erworbenen PL-
bindung mit Dem J$Sillen Soffes un Durch Den „Drganijierfen en aller
Cinzelnen zum eD0r)]am  c nicht ein Yllaffenmenfch WICD, {ondern JICitglied
einer „AUrganifation, in Der Die itrengite Difziplin mitf inDdDividueller Srei-
zügigteit paar£”. 3n Diefer innern Einheit „IDIE INan mobhl DOLK allem Das Se-
beimnis jener Jitacht erblicen D  ur  n  ren, d  ber welche Der Hefultenorden eintt DPL-
Yügt hat unDd in befräcdhtlicdhhem JICaße noch heutfe vert  üg£t  n 29) $Jie a1-

{OließenDde reizvolle, AUM Seil romantifche UND pDvetilChe Cchilderung Des
Urdensftifters in echt men{cOhliqher Entwiclung f Das Segenftück AUL eicdh
NUuUNg Qonins Im „Bolfdhewismus” icht ohne Srund Diefe Seftalt gleich
m Anfang neben Den Heiligen 31/392) „Auch onin bat Die wenigen HDdeen,
über Die berfügtfe, mit ebenio großem In un eben{o gemwaltiger ra
$ bermwirklichen gefucht IDIEe Sgnatius.” Sreilich erFenntf DEr erraljer auch
„Den AHbgrund, Der Hgnatfius DDN Sonin frennf DeDder Die SDdeen, noch DIie
» iele, noch Die ££liche Derfönlichkeit Der beiden Yltänner weijen in Diejem
O©jinne HOnlichkeiten auf. I$Sas >zmwijchen Dem Fatholi  en Heiligen un Dem 10
zialifti{chen NRevdolutfionär liegt, i{t nicht weniger als Der ge  ge 2bfitand DDON
Dier SahrhunDderten; IDAS 'ie aber verb  in  Def, it Der (Sinblice in jene fiefen
Anlagen Der menjOlicdhen Ylatur, DIie ber Die Zeiten bin unberänDerf Pl

balten; IDAS tie verbinDetf, i{ enDlich Die gemwaltige, aufmwmühlenDde raft, Die
ibren ($SeDdanken innemwohnt” 32)

%)ie rolgenden Abhandlungen verfeßen unmiffelbar in Das Semwoge jJenes
Seifterkampfes, In Dem Die Sefelfchaft Sefu rür DIie Rechte DPS Yreien JsSilens
(Nolinismus) HND Die Anpaffung Der HNtorallehre Das Soben (Drobabi-
lismus) itrif£ UND Lift 1e AbfqAHnitte „Hinter faufenD “MNlasten” unD „Der
wec UunD Die SYittel“” ftellen Die Dramatifchen HÖöhepunkte DeS Eulturgefchicht-
lichen Silms DaAr, 1 Kahmen rarben)prübhenDer, manchmal geraDdezu märchen-
bafter ©Cchilderungen (Triumph Der ©pringbrunnen UND Der mechanifchen
$ ömwen. SJer NCufiEitaat Der HJefuiten) ruhmreiche Sliaubensboten Des $)rDdens
(Sranz “Laber, Koberto Dei “Cobili, Kicci, Andchieta, Antonio Jieira U, a.)
auf Die ne frefen DDer berfleidete Hefuiten (Doffevdino VDarfons, Campion,
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acéb o) als Diplomaten, päpftliche 2[Qenfen UND Drleufe (Vetre ©otffon,
Ua Chaife) mi€t verblüffendem S  uf UND Sefchict manchmal aber auch mit fra-

gif{dhem Ausgang Die { mwmierigiten Mufträge erfüllen DDer 1m Kleinkrieg Der
Horinfkrigen Den ISideritanD mäachfiger Segenfpieler, auch weiblicher, herauf-
beichmwören (Richelieu, Dombal, Vompadour), Deren Doligit (cOLießlich Hen
$)rDen Au SÖrunde richtet.

%Jie legten AbicHhnitte be  ärtigen Unfer Den Au  en „Das Kingen
m€ Dem Sort|AOritt” uÜnND ZDer vierhunDderfjÄährige VDrozeß” f Den Anftren-
guUNnNgen Des wiederhergeftellten S)rDens, als glehrfte un (Erzieher Der Hu
genD in un UND Zifen 12 „Catholizität Der europdijchen Dolitit”
unD „Die Katholizität Des europdijdhen enfens“ ufrecht erhalten. %er
Verfafjer midmet namentlich Dem Hefuitentheater, einfcOLießlich AÜper, KHalett
unND Zühnenregie, anertfennenDe ISorte, DD freilich NUL Die ASergangen-
beit gedacht werDden Pann. SJenn Das jeßige „Sefuitentheater” hat ja Fulfur-
ge{chichtlich nı  Hf iIm geringiten Die Hedeufung Der Sefuitenbühne Des Sahr
hunDderfts. %)Jie abfchließende PArifit IM ichte unjerer Zeit” Fann DD  ={ SftanDd-
punEkte DPS Ierfaljers AUS el 3iele un Jitethoden Der Hefuiten nicht
einfachhin bejahen. DochH {ucht iDnen als „DEr (SrDe freu  .. gerecht IDerDen.
Hundem Das Beitreben Der moDdernen Hefuiten, Der eif a
pafjen, DejonDers in Deutichland anertfennt£, Läß£t nich£ allein Die ziDilija-
torif{chen Qerdienite DPeS $)rdens gelten, (onDdern verlangt quch DDON Der
„mwiffen|chaftlicdhen IWieltanfhauung unjerer age  o Die Serechtigkeit, Daß jie
„Den 2820 Der Keligion als eine vollauf berechtigte Sorm Des menfchliqdhen
Gf£frebens nach aDrYei gelten”

%Jas in jeiner Srundlage ZIDAL velativiftifche, DVOCH unparfeii|che UnND aur
CicHtig wohlwolende Hemübhen Sulöp-Niilers, Das Eulturgefhichtliche Y$Sir-
Fen Der Sefellfchart Hefu CiCH£ig Deufen unD Au 5  „  eichnen, verDientf£, DaR ibm
auch DDn unjerer ©eite eine mög anerfennenDde un wohlwollend DPL»

itebenDe Rritil zufeil WeLDde, UNfLer Werzicht aur n{prüche ODDEr BHBemänge-
lungen, 1ie als Der Boreingenommenbheit PINPS anDdern OCtandpuntkkes DDELr
gigener ünfche bervorgehen Fönntfen. Jer erraljer wollfe nicht eine rach
männijche in vollftänDdiger, eindrucslofer S reue ND reiINeELr ©Cach
ichtei£ {Qreiben, {onDern „eine Fulturhiftorifcdhe NMonvagrapbhie”, Die in Einzel-
bildern HND Sruppengemülden Die ale un KXämpfe, ©iege unD lieDder-
lagen Der Sefellfchart efu zeichnet als Seil nn Musdruck DPS zeitgenöffi{hen
RAulturlebens, in Das iDre eingebetfet lLieg£ Ooein el IDALT eine
Eünftlerifche Daritelung „Jener men{cOlicdhen Xeidenfchaften unD $ rAume, $2pi-
Itungen ND UnzuLlänglichkeiten, Durch ive unjere moDerne RAultur eitimm
MurDde: nicht minDer aber auch jener 7YLittel Der Überredungskunft, Des ar
jinns, Der ÖpferfreuDdigkeit HND DPS Hervismus, aber auch Der ©S ylauheit unDd
Yntrige, Der Defpotie UND Der au  ung iDe 1Im KXampre DIe Se-
ftaltung Der Segenmwart angemwenDet iDerDden mußten” (vın) Mls BZeobachter
unD FArititer Defjen, IDAS mit unvdoreingenommenNeEem Lick efjeben baf, gib£

un UNnNS Dann Rechenfchaft DDN Den Sindrücen, Die jene fiLlmartig
uns vborüberziehenDden KBilder auf ibn machen. 1e fubjektive Särbung jeiner
©Schilderung it ibre Cigenartf. ©ie iIt on Rritik, Die aber nicht jelten, IDIie

in Den Sragen Der N3ilensfreiheit, DUr verhältnismäßig ebr tweite
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‘Ä[usf[ü9e in Die Seiftesge{chichte DDeEr DIie eigene Sedantkenmwelt ausgedehnt
unD beleuchtet irD „Der Berfaffer”, 10 „ Der Anficht Daß {uD-
jeftive ZAYertung, temperamentvolle Hejahung un DBerneinung, ergriffene
Chrfurcht nachfichtiger Humor un bosbhafter O©pott DIie eben Der Segen-
itanD jemeils erforDderft, niDh£ minDer beredQhtigte MNeittfel Der Daritelung
feien als Die ©acdhlichkeit eines unperf{önlichen Hererierens” (van)

Untfer Diefer Rückficht (chein£ nicht DDN großem Belang, $ üLöp-
Ociler mifunfer Die Cbhronvologie vbernachläffigt unDd Srübheres Durch C©püäteres
ertlärf. Sür ibn Fommt NUL Der grunD{ägliche un bebarrliche el Des
$)rdens in Srage. Auch Difenbare Unrichtigfeiten Der Darftelung, 1P nicht
jfelten finD, vr  mögen bingehen, IDenNn ‘ie Die Fulturge{chicdhtliche Sreue DPS (Sep.
{amtbildes nicht beeinfrächfigen. ©D 1901000 Daraguay mitf H3rafilien DPL»
wechfel£ DDELr als in £ück Dabon angejeben 344) un Dem Xaiferreich Hra-
filien (18292/89) rür Das HNabhr 1848 ein Drüftdent Yope; gegeben Heinrich
DDN abDarra er{ cheint irctümlichermweife als pein Bruder Heinrichs LIL DDN
Nalois obwohl Deren ASermwanDdt{cha DreihunDert Sahre zurückliegt,
UND in Derfonenverzeichnis iit Der JCavarrefe Qgar eine DDN Heinrich DL
evene Derfönlichkeit. Xaifer SSerDdinanDd I1 (geb friff {chon 1571 als
Regent un Kerormator DDN OGteiermart auf. Sbm vDerDen Die Iltaßnahmen
unD CigenfHaften zuge{chrieben, Die jeinem QSater, Crzherzog arl 1L., eigen
finD Unrichtig iit auch 12 Annabhme, Hefuiten Yeien 12 Herausgeber
DesS Hahrbuches Der Jlaturmwmifjenfchaften Angelus ©ilefius un
Der Suftfchiffahrtisforfcher Susmäo jeien Hefuiten, Der Botanitker KRXamel,
DDON Dem DIie RTamelie ibren Ylamen bat, tei Driefter gewejen %)Jie
COHreibweife DeS Hefuitengenerals „Bect“ a „BHedr“ E wmohl ein ruc
tehbler. ie Der je{uif£i  en Sehrtätigtkeit in Seorgetown UND DeS
SCinfluffes DDN sohn Sarroll rallt fatfächlich binter Die AZeit Der Aufbebung
DPS $)rDens Doch alle Diefe C©chiefheiten nQ Ur Das Sefamtbild ohne
HBedeutung. %er erraljer DICD nı  Hf verfehlen, eine zweite Auflage auf Diefe
ge{hicdhtlichen namentlich Oronologi{chen Ungenauig£eiten bin vorbher einer
genduen Jlachprüfung Au unfterzieben.
m ganszen UnND in Den aupffachen ZeI0 S$ülöp-Niiler ‚ebr

mif Den DDN iom gewäDbhlten OCtoffen IDenNn auch in Dem Beftreben, jeine
Seftalten recht wirkungsvoll aur Den ASordergrund Der Schaubühne zu C  A  en
unD Die Creigniffe in erpreifioniftiicher COhroffheit Au (Eizzieren, DDOL bemwußfen
uUnD unbemwußten Übertreibungen UND WDBerzerrungen nicht Zzurü  recet %)ie
Daritelung it DPeS literari{fchen »ieles mwilen auch nicht gleichhmäßig auf
alle Cohaupläge UND Mrbeiten Des $)rdens nach aßgabe ibres ge{hichtlichen
Umfangs vDerfeilt ©Go it Dip ASoltsmiffion in Der Heimat, Die noch in
Der neuelten Zeif manchen Dantbaren Dinfelftrich au  Is Den agen eINeS Roh
UND DPS KXulturlampfes geliefert -  eP ganz iIm ©chatten geblieben. (Ss
te ASoltspredigt WDurDde unterdefjen auch weiter beibebalten, aber NULr DOor£,

tie efiva bei Den Niffionen, Dazıu Dienfe, Den SHefuiten in einem YremDden
Sebiet Cingang verfchHaffen UunD Das Yerfrauen DPer Milenge Au erwerben.
Sn Den YänDdern aber, man bereifs reiten S uß geraßt batte, IDurDe Die
DplEs. unD Safienpredigt \päterbin raft NULr noch AUT Ausbildung Der jJungen
ÖOrdensnobvizen bermwenDetf” 86) Hei Der Schultätigkeit 8i aus Dem gleichen
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SrunDde Das Theater gegenüber Dem Unterrichtsweien ZIDAL fehr borféi[[)nff‚
aber mit 10 greller Heleuchtung UND KHreite DOLK unjere Augen, Daß wir
Den Sindruck gemwinnen Önntfen, Die Hefuiten bätften Das Zbheater Döbherge-

un mi€t mebr iebe gepflegt als Die ule LA  ber Die DIr mwenig Yn-
(hauliches vbernehmen. (Ss jinD auch nicht iImmer Die DbevdeufenDiten Seftalten,
1e auf DIie ne frefen Doch nicht jelten finD geraDde nebenfächliche S)Lits-
{pieler rür Den Kegifjeur HND Den auer Die Dankbariten Kollen namentft-
Lich IDenNn iie jenfationell wirken. Dazu gehören Uunfer anDderem Die sSrauen, Die
vorOringlich eingerübhrt wverDden, iQhon Im YXoben Des DL Hgnatius, je als
SsDdeal DPeS „VDagen Der X önigin”, DDer als |qOmärmerifche ©chülerinnen HND
YTromme $önnerinnen (An Der are Yrommer S$rauen), DDer als YHagdalenen
Der CEwigen StaDdf (Entthronung Der Hetäre) XHedeufenDder inerDen Die
Hrauenrollen in Den Cchilderungen DD  =] „Snadenftreit 1Im Salon“ unD Den
„Argerniffen Der Srau DDN Dompadour“. Ausgiebig ijt Der Anteil, Den Die
wifjen{chaftlidhen or{hungen un n{hauungen Der jefuitifchen ule in
Sbheoloagie, Pbilofopbhie Den JClaturwiffenfchaften unD beufe De{onDers Den
jozialen 28iffenfchaften erhalten. Dadurch irD Das urückfreten DPS Sym-
nafialunferrichts ausgeglichen UnD Das »iel D Aerfaffers Eulturge|hicht-
iche Bilder malen, vollkommenften erreicht. Sreilich lehn£t DDN Jeinem
moDdernen OÖtandpunkt aus Die ©cholaftik mf ibrer arijtoteli{cdhen Srundlage
UnD Hitethode ab ber Die religiöfe ©Geite aber bälf ficH nicht TÜr berufen,
ein Ulrteil 5 rüllen %)ie DDON Dascal UND Doftojew{Ei angeregfe Srage, ale
Die Hefuiten Durch Die Anpafiung Der Sebotfe Der Keligion Die Hikaften
unD Durch Die Anmwmendung weltlicher üNittfel AUL Crreichung religiöfer »iele
(im Seifte DPS Sroßinquifitors) Den Sinn DPS Cvangeliums erfüllten DDEer

Dagegen verfehlten, Oließt Der erra)jer egbalb DDON jeiner RAritik auUS,
amif Ffommen IDIE jeD0Ch auf Den Kernpunkt unjeres Empfindens egen-

(iDer Dem uche %)ie CEmpfebhlung Des ASerlages (Srethlein Co.) nenn
DasS „ertite unparfeii{che NMNtonumentftalwert ber Die Hefuiten“. Unparteiifch
iit in{orern Sülöp-Niiler 1Ie Sefe  Ua Sefu 10 zeichnef, Die jie einem
undoreingenommenen Sor{cher feiner Zeltanfhauung er{ cheinf, Der NUL Das
Außere uUunD KXulturgefchicdhtliche Das rein MNienfchliche jieht un würDigt
Y)tan mMmuß jeine RArifie {ogar wohlmollend HNEeENNEN, Da manche O©eiten
jefuifi  er Zütigkeit, IDIE in Deuffchland Den amp mi€t Dem Droteftantismus,

tie leicht D  atfe gehäffig machen EOnnen, unDd in Den JItiffionen Den Kitfen-
itrei£, Das fragifche nDde DPS RCardinals De S Durnon auch Au Dramatifcher
©pannung Selegenheit gebofen bätte, unbeachtet Ließ anchmal Dat auch
KXleinigkeiten, Die Den Sefuiten gün{tig jinD, mif auffallender Yiebe behanDelt
$Jb Das YsSert NUunNn auch Das „erite” unparfeiifche MNionumentfalwert ber Die
Hefuiten E, berufen, 1e SGtelle „GANZEL Zibliotheken DDN frocenen Sach
en gebäffigen Damphleten un allzu Debofen Apotheofen Au frefen”,
iDIie Der Aerleger meinf, wolen DIir Dahingeftell fein Laften Qobeps-
erhbebungen gebören zULE ©prache Der KReflame.

Doch äßt DIie Srage itellen, Dob nicht iQhon Die piyQologifchen Iioraus-
jeßungen DesS (chriftitellerifchen VDlanes, DDN „Mlacht unDd Sebeimnis Der Hefulten“ Au erzählen, eine Aritik entbalten, Die Durchaus nicht ebrenvoll Yür Die
Sefelfchaft SHefu iit IHlacht t eines Der beliebfeiten Cchlagwörter je/uifen-
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reindlicher Dolemit jeit VDascal. V$Sie es bei S ülöp-Nkikler Au veritehben iIt
Zzeig Doftojemikis Yegende DO  i Sroßinquifitor, Die Der Berfafjer auch in
Diejem uche ZUL Seltung bringt CGomwohl “‘Hom als Der Hefuiten-
DrDen er{ cheinen in DRr gewöhnlichen Dolemitk als ebäffig IDegen Tter 10
genannfen Hitachtgelüfte. ISon Diejem BGedantken i7t au ch S ülßdp-Niiker berangen.
Sr {pricht DD  -} „42Weg AUL Aeltherr{chaft 82/87) DDN „SefuitenEönigen“

UnD Läßt Die Hefuitfen in Deutichland Au Den „mäcdtigiten Derfön
lichtfeiten DPes KReiches“” iDerDden. \ Cbaife HBeichtvater XuDdmwmigs XLV., IDAL
„ein Sfaaftsmann unDd rühlte fich als Den Abgefandten einer großen I$Spl£-
macht£, mit Der Aufgabe, Sran£reich ZIDAL unfer Die Hotmüößigkeit Homs Au
bringen, Dabei aber DocChH alle unnöfigen VBerwiclungen bermeiden“
er Ssalfche %Jemefrius un X önig Kafimir DDN Dolen jinD als „Rreaturen
Der je{uitifchen Do bezeichnef. $Jer Hefuitenorden irD Dem erraljer rür
egle VBerneigungen DDE jeiner HMlacht unDd Dolitik enig ankbar jein b
ef{eben Dabon finD Übertreibungen auch Deshalb yeinlich, gil jie eine
Ungerechtigkeit gegenüber Den ASerDdienften Des N$3plfklerus unD anDderer $)rDen
Der tatholi  en KXirche entbhalten. (g möÖöchte ja { Deinen, als ob Die efell-

Hefu einzig UND allein Die KXampftruppe Der römifchen Mlacht unD Die
fiegreiche ZSorkämpferin Der fathboli  en ache in Den legten SahrhunDderten
geweien ivare Sübhrte INaNn DIie jogenanntfe Itacht DesS $)rDens aur ihr wmahres
JHItaß ZurücE, Dann gäbe mweniger Des Seheimnifjes!

Diefes Sebheimnis DPS CErfolges, Das Die Hefuiten DuldenD gehüftfet bätten
iDIie Der Sroßinquifitor UnND jeine S$reunDe, In Die JHilaften DUrcCH DIie Sift QPD-
itolifcher $iebe, DIie mi Dem aulus allen alles IDIC  D, befjer gefagt: Durch
je{uifijche ©chlauheit Zu beberr{ichen jie Dann glücklich machen, wolen
Die AHusführungen DPS e$s enthülen. %Jas „Sebeimnis” eiteht in Der
Anwendung aller SNittel zum 3 wec, ND ZIDAL Der beiten Oittel, nach innen
DUrcCH völlige Bereitmacdhung inD Hingabe DPes Drganifierfen YSilens Der (Sin-
zelnen IM eDDr)am nach außen DUrch ge Anpaftung. Heichtpraris UunND
MNlorallehre Das „(Entfündigungsmwerk” Der Hefuiten (84 165), VPredigt UNnND
©eelenführung ule un JICi{on ivderDden fo Lediglich “NCittel AULT MNlacht
%)Jas WVerhältnis Der Sittel AUM 3wec beitimmt Danach Den en IsSert
aller, auch Der jefuiti{cdhen Arbeif, %)ie unmittelbare £tbifche ZAYerfung DPLU-
|OmwminDer, ganzs wDIie Der errajj)er in jeinem Cu  en uche Den ergle
mitf Der bolfchemwiftifqhen Hlorallehre ausführt. Dazu Fommt, Daß Die i  hAX  bDer-
nafürliche ©eelenhaltung überhauptf Feinen laß In Der Daritelung finDdet.
emi Der erraljer mill Dabon nicht reDen. Doch iDenNn überall NULr DDN
Dieler Heredhnung Hilder gezeichnet wverDden, DDN Diefer VBerweltlichung Der
Heilsidee Cbrifti Dieler ©CSchlaubheit Die TÜr alle UND alles eine angepaßte UND
umgerormte ve eine ethoDde Der Semwinnung ur  L4 C1IIUS bereif baft,
iDenn $ Diefen efYHoDven Deijpotie, au  ung binter faujenD Yltasten UND
Snfrigen Den Dren ehOoren , mögen Dabei immerbin Dr£ Hervismus,
©oharffinn un ÖpferfreuDdigkeit mit{pielen, iDenNnn enDdlich 10gar Heiligen Der
Fatholi  en IC 10 mwenig eilige üge er{ cheinen, (inD Das Dann nicht eber
errbilder als Dorträts ? $)Jarum Dem I$Serke ein großer A50rzUg, Den

Leicht atfte  ” baben Eönnen: Der Hinfergrund erCo unD religiöfer
Crariffenheit, Der in PeiINer ulturge{hicdhtlicdhen Mtonvgrapbhie über einen Fa-
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tholijcdhen $)rDden nicht reblen ollte, mwofern Inan Den Begriff RAultur nicht in
allzı eNge Srenzen en mill %ie CSchilderung DPS DL Deter © laver(
i{t DACuUum gin err gemworden. Cbenfo er{ cheint Das Dapfittum in Der

DeS Hanfenismus nicht 10 ehrwürDig, IDIie heufe auch ein außen-
ftebenDder Tenner {hauen pflegt Ion Hunozenz „Da aber
IDeDer noch feine RCardindle Das Buch Hanfens jemals gelejen batten,
unferließ Der Heilige Vater, In jeiner ule anzugeben, aur welchen ©eiten
DeS ‚Auguftinus’ Dieje Fegeri{chen Anfichten eigentlich ausge|prodhen feien  ..

ASielleicht f DOCH Die gut gemeinfe un{t, mi€£ Humor Den £off ZUu
mwürzen, nicht überall Qgans Lücklich geweijen

roßdem DWICD jedem ejer U Bemwußtfein Fommen, Daß Der erraljer
nich£ NUur ein NCaterial gefunDden baft, ipie i  fi Eöftlicher UND anregenDder
Faum a wünfcdhen Eönnen”, YonDdern Daß ibm auch gelungen i{t, IM
großen UND ganzen Den „Vroblemen DPS KNatholizismus in einer mDoDernen
Unterfuchung gerecht $ werDden“. Sr hat Damit PiINe Aufgabe bewültig£, iDIE
iie Cbhefterton 19096 Yür Den L Sranz DDN Ali{fifi unfernahm. Alerdings
IDAr Cbeftertfon als Ronbertfit DDN Haus au S beijer mit Dem nüfigen CSinfüh-
Lungsvermögen ausgeiltatftet, Fatholijche S übhrerper{önlichteiten UunD Ir
Densideale mit mMoDernem Auge {hauen UunD zugleich nach iOrer eigenen
tatholi  en Denkungsart AU begreitfen. Sr brauchte eshalb nicht Daraur Au
verzichten, Das rein Keligiöje in jeinem Helden {ubjektiv bewerten: im
Segenteil, geraDe Den religiöjen “Komanfismus D2$ „Eleinen “Ylannes“”
HND poefiereichen „jJongleur de Dieu  “ machte AUMM SrunDdton jeines anziehen-
DRen Semääldes. SÜr Den erraNer DDN „Seift UND Des BHolfdhemwismus”
lagen Die Dinge NUun anDers, nachdem Der eigentfliche Anlaß UND Hintergrund
jeiner Aufgabe Durch Den ASergleich mit Qenin unD e  en Sründung gegeben

urch DIe YegenDde Qoftojemwm{kis DD  ] Sroßinquifitor, Deren Oinn
Das große VDroblem Der ASerbindung DDN Keligion UND Seben, DDN sDeal
UND QASirklichkeit, SnaDde unD YCatur, Cvangelium UND Yeiden VSplf
UnND Chriftentum E, IDOAL ibm Der lan rür „Jitacht UND Seheimnis Der He
{uifen” {chon vorgezeichnef. on Den Drei NCöglichkeiten Der Stelungnahme
batfte Der Bolfcdhewismus Dip nieDrigite gewäbhlt£: I2 J6selt ohne Die Heils-
Dee CDOrifti Pascal ND anDdere Anbänger einer irche Der Auserwüählten
enf{hieden rür Die reine Heilsidee DohHne Die I$Selt Heide RKichkungen
annfen Ppeine KXompromifje. KBeide HnD grimmige SeinDde DPS Hefuitismus,
UunD Darum mußte auch ein Dascal Kom INCe vDerDen. %Jie HSefuifen wählten
Den eg Der VBerföhnung, inDem iie Das Cbriftentum mitf Den Zielen Diefer
NSpl£ in inflang brachten. Diefer SeDdanke i{t Die unfichtbare ©Geele DPS
großen es SJer Hefuifenorden mußte rür teine Heitrebungen {Omere
Beichuldigungen erfahren. Auch Dafür bat Der errajjer WeritänDdnis. Sn Den
MbfchHnitten Glorıa De1i unD (Horıa mundı“ UND „Die jefut  en e£YOoDen
1m ichte unjerer Zeit” bälf ZIDAL Daran reit Daß „Diejer egenja
Die alleinige Angelegenheit Der Släubigen bleiben“ müle; DOcCH bringt e D Qe=
raDe DD  >{ ImDDernNeEN %Jenten auS, manche wertvolle Hinweife unD ÜBber-
legungen, Die Das Ierbhalten Der alten Hefuiten Durch Die als ge»
vechffertigt er{heinen en SeraDde Darum S üLlöp-Ilkiler jeinen ejer
„n Die ©CGalone Der DVDarifer Sefellfchaft in Die \)bfervatorien großer {tro-
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in 18 Urmälder C©üDdamerikas, in DIe Zeremonienfäle Cbinas in Den

VDalaft Des CGacrum Öfficium, in Die Xogen DesS SreimaurerbunDes, in el
O mÖörertonventikel unDd in SCinfiedlerzelen“,. ben Darum IDiICD Inan in
alle theologifchen, pbilLofopbifcdhen naturmwiffjen|haftlicdhen, politi{cdhen |0310-
Dg  en UND literarifchen Ötreitigteiten bineingezogen, Damit INan zuleßt
innemwerDe, Daß Die “Käume uUnND eiten, Die inan DurcdhwanDert bat, geraDde
Die rür Den 2Verdegang Der moDdernen JItenfcoOhbheit bedeufungsvolen Nabhr
hunDdertfte UunND DIe Yür 12 beufige RAultur belangreichtten 3onen mit ibren rür
unjere Seiftigkeit entf{cheidenden Droblemen inD (vımn  — Hndem S ülöp-Niiler
zeigt, Die im Hefuitfen DrDen Die Fatholifche Keligion auf Der natürlichen SrunD-
lage ariftofeli{cher of{ophie un thomiftifcher ZYeltanfhauung Die DYra-
iDe zu off aufgebauftf bat, enfmwir ein Kulturgemälde, Das in jeiner
Mrf DDN unzmweifelharfter ge{chicdhtlicher ND literarifcher HBZedeufung ift

u Dwig Koch


